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 SEITENBLICK 3

Nationalrat Franz Grüter, ein erfahrener  

Unternehmer der ICT Branche, der sowohl 

bei swissICT als auch ICTSwitzerland enga-

giert ist, fordert ein Moratorium, sprich Ver- 

bot über mindestens 5 Jahre, für sämtliche 

E-Voting-Projekte der Schweiz. Er wird von 

Politikern von links bis rechts, von jung 

und alt, bei seinen Bemühungen unterstützt, 

unsere Verfassung dahingehend zu ändern, 

dass sie sich, neben Rede- und Meinungs-

freiheit, auch zu E-Voting äussern soll. 

Es gibt Webseiten von engagierten Kritikern,

die mit Argumenten in Prosa und in Vers-

form überzeugen wollen, dass E-Voting eine 

Gefahr für unsere Demokratie darstellt. 

E-Voting würde Tür und Tor öffnen für Be-

trüger und Manipulatoren, Hacker würden 

unsere Demokratie unterwandern, fremde 

Vögte die Ausgänge von Wahlen beeinflus-

sen und wer weiss, vielleicht würden sogar 

zunehmend Junge, politisch eher links- 

stehende Bürger, abstimmen gehen (dies war 

ironisch gemeint – oder doch nicht?). 

Richtig ist, dass systematische Fehler in 

einem dezentralen, analogen System, weni-

ger oft vorkommen, als in einem zentralen, 

digitalen System. Wer aber nun meint, dass 

die Prozesse, wie sie heute im Einsatz sind, 

wasserdicht seien, der irrt gewaltig. Wähler 

werden beeinflusst, Stimmrechtsausweise 

werden eingesammelt, Wahlurnen werden 

vergessen und nicht gezählt usw. All diese 

Fehler macht ein elektronisches System 

nicht. Man könnte also durchaus auch 

argumentieren, dass ein digitales System 

fälschungssicherer sei als ein analoges. 

Ich selbst versuche meinen Bürgerpflichten

seit Jahren brav nachzukommen und stimme

deshalb regelmässig ab. Ich tue das natür-

lich per Post, wobei mich das eigentliche 

Abstimmen ein paar wenige Sekunden  

kostet (die Meinungsbildung ist hier natür-

lich nicht eingeschlossen). Ein paar Mal Ja/

Nein schreiben, Wahlzettel ins Couvert, 

Stimmrechtsausweis unterschreiben, kopf-

über ins grosse Couvert, zukleben und in 

den Postausgang werfen. Ein elektronischer 

Prozess wäre vermutlich kaum schneller –

insbesondere nicht mit den heutigen, teil-

elektronischen Prozessen, ohne flächen- 

deckend verfügbarer E-ID, die im Einsatz 

sind. 

Als Homo Digitalis würde ich vermut-

lich auf E-Voting umschwenken, nicht weil 

ich besonders viel davon hätte, sondern 

mehr, weil es einfach möglich ist. Mein per- 

sönlicher Gewinn wäre aber marginal. 

Wieso also die ganze Aufregung, mag man 

sich fragen. 

Ich bin auch nicht aufgeregt, denn E- 

Voting ist ein Dienst, der Zeit braucht, um  

sich zu etablieren. Genauso wie auch die 

briefliche Abstimmung einen langen  

Leidensweg hinter sich gebracht hat, bevor 

sie zugelassen wurde und schliesslich  

breite Akzeptanz gefunden hat. 

Aufgeregt bin ich höchstens, wenn im Lärm 

dieses emotional aufgeladenen Themas, 

Wichtigeres unter die Räder kommt. E-Vo- 

ting ist nur einer der vielen Prozesse im 

Verkehr mit Behörden und dem Staat, die 

digitalisiert werden sollten. Alle diese Pro-

Die Post lässt 3000 Hacker auf ihr E-Voting 
System los, um möglichst alle Schwachstellen zu 
finden und zu eliminieren. Fach- und Publikums-
medien berichten über diesen in der IT-Branche 
völlig normalen Prozess. 

zesse haben drei Dinge gemeinsam: Die 

meisten von uns nutzen sie relativ selten, 

sie werden von unterschiedlichen Anbietern 

(Gemeinden, Kantonen, Bund) auf ganz  

unterschiedlichen Plattformen angeboten 

und ich muss mich überall relativ stark  

und eindeutig authentisieren und authenti-

fizieren. Diese Kombination aus Fragmen-

tierung, Föderalismus und Seltenheit des 

Ereignisses führt dazu, dass viele dieser 

Prozesse weiterhin ein sehr marginales 

Dasein fristen und nur von einigen wenigen 

digitalen Afficionados wirklich benutzt  

werden. Es werden also letztlich keine 

Kosten gesenkt, sondern der elektronische 

Prozess kostet einfach extra.

Einer der Bausteine, der für die Lösung  

dieses Problems notwendig ist, ist eine 

schweizweit, auf allen föderalen Ebenen 

akzeptierte Identifikation des Bürgers. Also

eine E-ID. Im Gegensatz zu E-Voting ist 

diese Basisinfrastruktur wichtig für die 

Zukunft und die Effizienz unseres Staates. 

Dafür lohnt es sich auch zu kämpfen.  

Was ich – wie viele unter ihnen vermutlich 

wissen – auch tue.

Dr. Thomas Flatt ist Präsident swissICT, 
Unternehmer, Berater und Verwaltungsrat

swissICT MAGAZIN, AUSGABE 2, APRIL 2019

CAS HSG
MANAGEMENT

FÜR IT-
FÜHRUNGS-

KRÄFTE

CAS HSG
INNOVATION

DURCH IT

Sukzessiver
Titelerwerb

Absolvieren Sie etappenweise im Rahmen von zwei praxisnahen Zertifi katslehrgängen 
CAS HSG Innovation durch IT und CAS HSG Management für IT-Führungskräfte
sowie einer Diplomarbeit das St.Galler Executive Diploma HSG in IT Business Management. 
Wir bieten Ihnen die notwendige Flexibilität, um berufsbegleitend und stufenweise Ihr 
Fähigkeitsprofi l an der Schnittstelle Business und IT zu schärfen!

Anmeldung und Programm: www.itbm.iwi.unisg.ch

Universität St.Gallen (HSG) | Institut für Wirtschaftsinformatik
+41 (0)71 224 27 64 | itbm@unisg.ch

Ihr modulares Executive Diploma HSG in

IT Business Management

UNISG_AZ_A4_RZ_swissICT.indd   1 19.03.19   18:00

IST E-VOTING 
DENN WIRKLICH SO 
WICHTIG?



«DIGITALISIERUNG?! –– 
EIN THEMENWECHSEL IST NÖTIG, 
AUCH FÜR DIE PSYCHE»

INTERVIEW: FRIDEL RICKENBACHER

Was glauben Sie, brauchen uns die Com-
puter beziehungsweise die künstliche 
Intelligenz in den nächsten Dekaden 
noch?  
Peter Schneider: Wenn Sie so konkret fragen, 

kann ich eigentlich nur antworten: Weiss 

ich? Bin ich Mike Shiva? Was ich jedoch mit 

mehr Bestimmtheit sagen kann, ist, dass 

eine Voraussetzung in all diesen Fragen 

wahrscheinlich falsch und unrealistisch, 

nämlich die, dass es ein WIR – von uns 

Menschen – und ein DIE – von Computern 

und deren künstlicher Intelligenz – gibt.  

Es wird vielmehr, wie sie sagen, eine «durch- 

wachsene» Zukunft.

Wer duldet und gefährdet wen und wie  
in Zukunft? Braucht unsere Psyche  
einen «Themenwechsel», um es in Ihren 
satirischen Worten am Radio zu be-
nennen? Haben Sie gar den Rat eines 
«Besserwissers» auf Lager?
Allenfalls den Rat, hinsichtlich der Entwick- 

lung der KI nicht in diesem DIE vs. WIR zu 

denken. Foucault hat meines Erachtens zur 

Genüge gezeigt, dass die Macht, mit der wir 

zu tun haben, nicht vor allem eine Zentral-

macht ist, sondern im Plural gedacht wer-

den muss: als dezentrale Machteffekte, die

 keineswegs immer in eine Richtung wirken 

und die den Subjekten nicht äusserlich 

sind, sondern durch sie hindurch wirken. 

Insofern braucht die Psychologie tatsäch-

lich den einen oder anderen Themen- 

wechsel, zum Beispiel in den Modellen, in 

denen menschliche Psyche und politische 

Utopien gedacht werden. Donna Haraway 

hat mit ihrem «Cyborg Manifesto» von 1985 

einen Anstoss dazu gegeben. Dort schreibt 

sie, dass das Bild des Cyborgs uns einen 

Ausweg aus dem Irrgarten der Dualismen 

weisen könnten, in dem wir uns unseren 

Körper und unsere Werkzeuge erklärt 

hätte.

Wie weit kann der Mensch überhaupt 
einem nicht menschlichen Individuum 
vertrauen? Zum Beispiel uns beratende 
Bots oder uns pflegende Roboter? 
Wir werden neue Standards für Vertrauen 

und Misstrauen entwickeln, neue Vorstel-

lungen darüber, was eine Täuschung und 

was «echt» ist. Schon heute vertrauen wir  

ja zum Beispiel der Navigationssoftware 

und haben dennoch eine Vorstellung davon, 

wann wir ihr besser misstrauen. Es gibt  

ja nicht eine Essenz der menschlichen  

Psyche, die ahistorisch und somit unver- 

änderbar ist.  

In einer brillanten Ansprache zur Er- 
öffnung der Ausstellung «Fake» im  
Stapferhaus Lenzburg von Bundeskanzler
Walter Thurnherr Ende 2018 wurde  
einmal mehr die Macht und Gefahren  
der Systemgläubigkeit und von «Fake-
News» verdeutlicht. Wie und durch  
wen oder was wird das Vertrauen der 
Misstrauensgesellschaft in die Tech- 
nologie und Digitalisierung wieder her- 
gestellt? 
Täuschungen, die durch neue Techniken 

produziert werden, können im Prinzip auch 

durch diese Techniken aufgespürt werden. 

Zu Recht vertrauen wir einem Bild, also 

etwas, das wir mit eigenen Augen gesehen 

haben, nicht mehr wie wir ihm noch vor 

fünfzig Jahren vertraut haben. Wir brau-

chen nicht eine einzige Instanz, die uns  

erklärt, was vertrauenwürdig ist und was 

nicht, sondern neue Techniken und neue 

Kriterien.

Die swissICT Redaktion hat den SRF3-Haussatiriker 
und Psychoanalytiker Peter Schneider mit 
den heisstesten Fragen rund um die Digitalisierung 
konfrontiert.
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Viele Menschen leben zunehmend in 
und mit Social Media. Wie viele Freunde 
und «Mikroverletzungen» durch diese 
«Angst», etwas zu verpassen, kann  
unsere Psyche eigentlich bewältigen?
Da gibt es keine anthropologisch vorge-

gebene Zahl. Kritisch wird es für uns 

immer dann, wenn wir Neues allein durch 

die Brille des Alten sehen. Und Freunde 

bei Facebook nur als defizitäre «richtige» 

Freunde interpretieren.

In einer Leistungsgesellschaft, zusätz-
lich auch angetrieben durch den Chal-
lenge mit den Computern und Roboter, 
definieren sich immer mehr Menschen 
mit ihrem Tun und weniger mit ihrem 
Sein. Wo bleibt der Mensch im Mensch? 
Es gibt keinen eigentlichen Menschen. Es 

gibt nur eine Geschichte des Menschen und 

seiner Weise sozial zu sein.

Wie könnte man den Kampf zwischen 
Mensch und Maschine satirisch oder gar 
zynisch auswerten? Oder ist bald «fertig 
mit lustig»?
Man wird sich auf neuartige Kampfformen 

einstellen und sich in diese einüben müs-

sen – wobei es eben kein Kampf der Roboter 

gegen die echten Menschen sein wird, 

sondern Auseinandersetzungen von denen 

wir noch nicht wissen, wie sie aussehen 

werden.

Die Digitalisierung ist geprägt von dis-
ruptiven Chancen und gleichzeitig kom-
plexen Herausforderungen. Was kann 
zu einer ausgeglicheren Wertigkeit 
zwischen Mensch und Maschine führen? 
Oder sehen Sie sich hier als «Anti-Exper-
te» gemäss einer der neueren «Stern-
stunde Philosophie» Sendung auf SRF?
Mensch und Maschine haben sich zuneh-

mend hybridisiert und dieser Prozess des 

«Durchwachsens» wird sich fortsetzen. Als 

Anti-Experte kann ich nur davor warnen, 

sich zukünftigen Widerstand, zukünftigen 

Protest in nostalgischen Modellen und

Mustern vorzustellen – so wie das Koch-

topf-Klappern am Weltfrauentag.

swissICT MAGAZIN, AUSGABE 2, APRIL 2019

Laut Gartner ist digitale Ethik und  
Privacy ein strategischer Trend für 2019. 
Sind das weitere Zeichen und Mass-
nahmen gegen das Misstrauen in die 
Technologie? 
Ja. Und hilflose Versuche der Kompensation. 

Digitale Ethik ist schon in dem Moment 

veraltet, weil sie hoffnungslos dem hinter-

herhinkt, was sie regulieren möchte.

Wir hoffen ja, dass wir trotz allem auch 
in Zukunft wichtige Entscheidungen 
selbst fällen können. Ist der Mensch  
genügend vorbereitet, um Vorschläge 
und Entscheide von Bots oder Künst-
licher Intelligenz zu werten und zu ver-
antworten? Übersteigt die Komplexität 
unser geistiges Potential? Macht Sie  
das Denken über solche Themen gar 
traurig?
Wie schon gesagt: Wer soll denn dieses 

«Wir» als Ansammlung von «Ichs» sein, die

selber entscheiden möchten und auch  

autonom entscheiden können – ganz aus 

sich selbst heraus. Ein solches Monaden- 

Ich ist immer schon eine Illusion gewesen. 

Und zwar erstens hinsichtlich der Macht 

des Ichs und zweitens hinsichtlich der 

Unhintergehbarkeit des Sozialen. Und nicht 

nur die Ichs, sondern auch das Soziale  

werden immer offensichtlicher technik-

durchwachsene Angelegenheiten. Und 

darüber Nachdenken macht nicht primär 

traurig. 

 

ÜBER DEN AUTOR
Fridel Rickenbacher ist 
Mitglied Redaktion 
swissICT, execure ag, 
Senior Consultant, Cloud 
Security Division

PETER SCHNEIDER 
Peter Schneider studierte Philosophie, 
Germanistik und Psychologie. Er lebt 
in Zürich und arbeitet dort als Psycho-
analytiker.  
Von 2004 bis 2014 war er Privatdozent 
für Psychoanalyse sowie von 2014 bis 
2017 Professor für Entwicklungs- und 
Pädagogische Psychologie an der Uni- 
versität Bremen. Seit 2014 ist er PD für 
klinische Psychologie an der Univer-
sität Zürich und seit 2017 Lecturer for 
History and Epistemology of Psycho-
analysis an der International Psycho-
analytic University in Berlin.  
Ausserdem betätigt er sich seit vielen 
Jahren als Satiriker (SRF3 und Sonn-
tagszeitung) und Kolumnist (Tages-
anzeiger und Bund). Er ist Autor zahl- 
reicher Bücher u.a. des Kolumnen- 
bandes  «Nichts Genaues weiss man 
nicht» (2018, Zytglogge Verlag).

«Wir werden neue Standards für Vertrauen und 
Misstrauen entwickeln, neue Vorstellungen darüber, 

was eine Täuschung und was ‹echt› ist.»
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TICKETS 
swissICT Mitglieder profitieren von 
grosszügigen Rabatten. Das Ticket  
für die beiden Tage kostet 530 CHF 
(Nicht-Mitglieder: 690 CHF), ein Tag  
kostet 340 CHF (Nicht-Mitglieder:  
430 CHF). Einen Sonderrabatt er- 
halten Studierende. Erstmals kann  
ein Online-Track gebucht werden.
Weitere Infos:

  LEAN-AGILE-SCRUM.CH

VON SIMON ZAUGG

Ein Highlight gleich vorab: Mary Poppen-

dieck wird als eine von insgesamt 4 Key-

notes zum ersten Mal seit 2010 wieder an 

der Lean, Agile und Scrum Konferenz auf-

treten. Sie gehört seit dem Agilen Manifest 

als fester Bestandteil zu den wichtigen 

Autorinnen, welche die Agilität geprägt 

haben. Ihre Bücher und Vorträge zum Lean 

Software Development gehören schon lange 

zu den Klassikern. Wer Mary Poppendieck 

an der LAS Konferenz erleben möchte, wird 

sich davon überzeugen können, dass sie 

weiterhin frische Perspektiven in die Welt 

der agilen Softwareentwicklung bringt.

Die weiteren Keynotes bestreiten Jason 

Little (Thema: Lean Change Management), 

Damian Hughes (Liquid Thinker) sowie 

Franz Rösli (Business Transformation & 

Beyond Budgeting). Genauere Infos dazu 

sind auf der Website nachzulesen.

Community hat mitgestaltet
Das Organisationsteam hat im Vorfeld eine 

Umfrage in der Community durchgeführt, 

um die Wünsche für die Jubiläumsausgabe 

aufzunehmen. Diese Ergebnisse sind in 

die Planung eingeflossen. Die Community 

durfte zudem erstmals mittels Voting die 

6 LAS-KONFERENZ

Eingaben bewerten, was für das Programm-

Team ein höchst wertvoller Input bei der 

Zusammenstellung des Programms war. 

Insbesondere sind in diesem Jahr auch 

mehr Workshops eingeplant sowie ein Fish-

bowl. Zudem wurde darauf geachtet, dass es 

immer wieder Raum gibt für Networking – 

denn auch dies war ein expliziter Wunsch 

der Community. 

Weiter miteinbezogen wurde die Com-

munity, indem für das diesjährige Konfe-

renz-Logo ein Wettbewerb ausgeschrieben 

wurde. Herzliche Gratulation an dieser 

Stelle an Timo Bezjak. Er gewinnt 2 Gratis-

Tickets für die Konferenz.

Seit 10 Jahren am Puls 
Die LAS Konferenz ist die jährliche statt- 

findende Veranstaltung der Fachgruppe 

Lean, Agile und Scrum. Diese Fachgruppe 

führt in verschiedenen Städten der Schweiz, 

in Basel, Bern, Luzern, St. Gallen und 

Zürich, Agile Breakfasts durch. Die Agile 

Breakfasts bieten die Plattform, Gleich- 

gesinnte, Interessierte und Neugierige zu

den Themen rund um die Agilität zu ver-

einen, damit diese zu einer schweizweiten 

Community zusammenwachsen und  

zu einem umfassenden Netzwerk sich 

vereinen können.

Das Organisationsteam besteht in die-

sem Jahr aus Andreas Buzzi, Ursula Deriu, 

Denniz Dönmez und Cem Kulac von der 

Fachgruppe Lean, Agile & Scrum. Das Team 

wird auch in diesem Jahr tatkräftig von der 

swissICT Geschäftsstelle unterstützt. Die 

Konferenz wird 2019 im Conference Center 

des Hallenstadions Zürich stattfinden. 

Weil in diesem Jahr das 10-jährige Jubiläum ansteht, findet die 
LAS-Konferenz 2019 an zwei Tagen statt – am 21. und 22. Mai im 
Conference Center des Hallenstadions. Wir freuen uns auf  
4 Keynotes, 10 Vorträge, 6 Workshops, ein Fishbowl, ein Podium 
sowie die Networking Party.

LEAN, AGILE UND SCRUM KONFERENZ  
2019: DIE VORSCHAU

Mary Poppendieck an der LAS 2010

swissICT MAGAZIN, AUSGABE 2, APRIL 2019
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VON STEPHAN SCHMID

Ein fairer Lohn ist eine der wesentlichen 

Grundlagen von stabilen und möglichst 

anhaltenden Arbeitsverhältnissen, was  

im sich immer deutlicher abzeichnenden 

«Mangelmarkt» mehr und mehr an Be- 

deutung gewinnt. Denn gute ausgebildete,  

loyale und erfahrene Mitarbeiter – das  

eigentliche Kapital jedes ICT-Unternehmens 

und ICT-Abteilung – zu bekommen, wird 

immer schwieriger.

Die swissICT Salärstudie bietet als lang- 

jährig im Markt etabliertes Instrument 

der Salärerhebung regelmässig aktuellste 

Informationen zu Löhnen im Schweizer ICT 

Markt. Und dies auf der Basis von Erhebun-

gen, die direkt in Unternehmen gemacht 

werden. Am 1. April ist die Erhebung der  

Salärstudie 2019 gestartet. Ein Onboarding 

ist nach wie vor möglich. Das Angebot rich-

tet sich ausschliesslich an Firmen.

Neue Funktionen, mehr Qualitäts- 
sicherung
Als Branchenverband sieht es swissICT 

bereits seit über 25 Jahren als eine zentrale

Serviceleistung für den Markt an, diese 

Daten als unabhängige Instanz zu erheben

und für Firmen wie auch Beschäftigte  

aufzubereiten. Gerade in Zeiten des Fach-

kräftemangels ist eine solche Community- 

Leistung hilfreich, auch zur eigenen Stand-

ortbestimmung.

Für die Erhebung werden moderne 

Werkzeuge eingesetzt, die es ermöglichen 

sämtliche Salärdaten der ICT-Mitarbeiten-

den direkt online zu erfassen. In diesem 

Jahr einige neue Funktionen eingebaut 

worden, um dem Bearbeiter mehr Sicherheit 

bei der Erfassung von Lohndaten zu geben. 

Aber auch eine kontinuierliche Investition 

in Qualitätssicherungsmassnahmen ist  

den Verantwortlichen wichtig. Damit wird 

der Relevanz der mit über 30'000 Nennun-

gen grössten ICT-Salärstudie der Schweiz 

Rechnung getragen.

Exklusive Leistungen 
für Teilnehmer
Um als Unternehmen den grösstmöglichen 

Nutzen aus den Studienergebnissen ziehen 

zu können bieten die Detailauswertungen 

eine Vielzahl von Informationen die mit 

den aggregierten Daten zur Verfügung ge-

stellt werden.

Als unabhängige Instanz bietet swissICT 

diese detaillierten Auswertungen aus-

schliesslich den an der Erhebung teil-

nehmenden Unternehmen gegen eine 

Nutzungsgebühr an. Allen Auswertungen 

gleich sind die Möglichkeiten beispiels-

weise nach Branchen, Regionen oder Unter- 

nehmensgrösse zu differenzieren. Dies 

funktioniert besonders komfortabel bei 

den Onlineauswertungen die ab diesem 

Durchführungsjahr auch für mehrjährige 

Auswertungen konfiguriert sind.  

Für den breiten Markt stehen die Stan-

dardauswertungen mit Basisinformationen 

zu jedem Berufsbild zur Verfügung. Alle 

erhobenen Daten basieren ausschliesslich 

auf den swissICT Jobprofilen welche in dem 

Sammelwerk «Berufe der ICT» abgebildet 

sind. Dies garantiert eine Vergleichbarkeit 

aller Daten über mehrere Erhebungsjahre 

hinweg.

Onboarding weiterhin möglich
Ausführlichere Informationen zur Studie, 

den Neuerungen in der Erfassungsum- 

gebung und eine Registrierungsmöglich- 

keit für Unternehmen die neu an der Befra-

gung teilnehmen wollen finden Sie auf der 

swissICT Website.

In der swissICT Geschäftsstelle steht 

Oana Staub als kompetente Ansprechpart-

nerin für teilnehmende Unternehmen be-

reit, wenn es um Fragen der Erfassung der 

Salärdaten geht. Sie steht Ihnen auch gerne 

bei Rückfragen zur Datenvalidität und im 

Rahmen der Qualitätssicherung telefonisch 

oder per E-Mail zur Verfügung.

 

ÜBER DEN AUTOR
Stephan Schmid ist bei 
swissICT Verantwortlicher 
Projektleiter von Saläre 
der ICT

 SALÄRSTUDIE 7

ERHEBUNG DER 
SWISSICT SALÄRSTUDIE
2019 GESTARTET 
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Über 200 Firmen machen jedes Jahr mit bei der swissICT  
Salärstudie – und lieferten zuletzt über 30'000 Salär-
nennungen ein. In diesen Tagen startet die Erhebung 2019. 
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8 CLOUD USES CASE DAY

VON PETER GÖTZ

Mit einem grossen Gongschlag wurde der 

Kongress eingeläutet, und Prof. Dr. Stella 

Gatziu Grivas stimmte das Publikum auf den

spannenden Tag ein. Mit einem Rückblick 

auf die letzten 13 Jahre Cloud-Entwicklung 

in der Schweiz legte sie die Basis für die 

weiteren Vorträge.

Transparenz bei den Mitarbeiter- 
kompetenzen
Anschliessend erläuterte Prof. Dr. Kai Rein-

hard das Thema «Get your organization 

digital. Or die trying». Mit aufrüttelnden 

Worten warnte er davor, dass Unternehmen 

vor stürmischen Zeiten stehen, und verglich 

es mit einem Tsunami. Die Digitalisierung

gefährde seiner Meinung nach das Ge-

schäftsmodell der Firmen. Diese seien aber

noch nicht bereit, damit umzugehen. Es

fehle an digitalem Know-how in den Firmen. 

Die letzte Aussage konnte man in diversen 

Vorträgen immer wieder hören.

Prof. Dr. Johanna Anzengruber betonte 

in ihrem Vortrag «You have got to move 

beyond the ordinary capabilities», dass die 

IT künftig mehr zum Mitgestalter des Busi-

ness wird. Sie sagte, dass die Cloud heute 

wichtig sei für Firmen und dass interne 

Daten besser genutzt werden sollten, um die 

Kompetenzen der Mitarbeiter aufzuzeigen. 

Mitarbeitererfahrung sei genauso wichtig 

wie die Kundenerfahrung. Dadurch ergeben 

sich für Firmen Kompetenznetzwerke, die 

genutzt werden können in der Organisation.

Smarte Schlüssel und Kühlschränke
Anschliessend wurde es praktisch: swissICT 

hatte in diesem Jahr wieder spannende 

Cases vorbereitet. Stefan Ammann von dor-

makaba stellte eine Lösung für Smart Access 

respektive smarte Schlüssel vor. Marcus 

Dauck von Ringier berichtete über den Weg 

des Medienkonzerns in die Cloud. Und 

Daniel Geiss von der SV Group und Daniel 

P. Schmidt von devpoint präsentierten den 

smarten Kühlschrank «Emil».

Nach der Mittagspause ging es mit dem  

CTO von Microsoft Schweiz weiter, Stefano 

Mallè, der von Prof. Dr. Marc K. Peter be-

fragt wurde. Mallè machte deutlich, dass 

heutzutage niemand mehr an der Cloud 

vorbeikommt, wenn er die neuen Techno-

logien nutzen möchte.

Highlights
Einer der Höhepunkte waren die Ausfüh-

rungen von Holger Rathgeber, dem Mit-

Autor von «Das Pinguin-Prinzip». Er vermit-

telte die auf Prof. John Kotter basierenden 

Lösungsansätze für das Management im 

Zusammenhang mit der agilen Transfor-

mation. Es wurden neue Formen der Füh-

rungskultur besprochen. Denn als Füh-

rungskraft gehe es darum, Menschen zu 

gewinnen, zu inspirieren, zu motivieren 

und Hindernisse aus dem Weg zu räumen.

Ein Schlagwort war das «dual operating 

system», das vorgestellt wurde.

Fazit
An der Cloud kommt heute kein Unterneh-

men mehr vorbei, wenn es sich den laufend 

ändernden Kundenwünschen anpassen will 

und schnell auf Veränderungen im Markt 

reagieren möchte. Nach dem Motto: «Wenn 

wir es nicht tun, tun es andere.»

Es wurde auch immer wieder betont, 

dass es an den nötigen Fachkräften mangelt, 

die das Wissen um die Cloud und Digitali-

sierung mitbringen.

Ein weiteres Thema, das sich wie ein 

roter Faden durch die Vorträge zog, war die 

Entwicklung der Organisationsform. Es 

wurde gezeigt, dass es kein Schema gibt, 

das für alle Firmen verwendet werden 

kann. Jedes Unternehmen ist individu-

ell. Klar wurde, dass die herkömmliche 

Hierarchiestruktur ausgedient hat, möchte 

man als Firma innovativ bleiben. Es wurde 

immer wieder klar herausgestellt, dass ins-

besondere der CIO dafür die Verantwortung 

übernehmen muss.

Zuletzt und doch sehr wichtig – das 

Thema Security. Im Vortrag der Swisscom 

wurde gesagt, dass es eine 100-prozentige 

Sicherheit nicht gebe. Aber es werde alles 

darangesetzt, eine sehr gute Lösung zu 

erarbeiten. Der Mensch stelle dabei nach 

wie vor das grösste potenzielle Sicherheits-

risiko dar.

Es war ein spannender Event und empfeh-

lenswert für alle, die zum Thema Cloud 

auf dem Laufenden bleiben möchten. Ich 

bin schon gespannt auf die Themen des 

nächsten Jahres. Niemand kann sagen, 

wie schnell Firmen bereit sind, die nötigen 

Schritte in Angriff zu nehmen, und wie 

sie es anpacken werden. Es besteht jedoch 

Handlungsbedarf, darin waren sich alle 

einig, bevor der Zug abgefahren ist und 

andere am Steuer sitzen und die Führung 

übernehmen.

 ÜBER DEN AUTOR
Peter Götz ist Mitglied der
Arbeitsgruppe Redaktion
bei swissICT, Agile Team 
Coach und Senior Business 
Analyst bei den SBB

Am 13. März 2019 fand der  
6. Cloud Use Cases Day in 
Olten an der Fachhochschule 
Nordwestschweiz statt.

Carmen De la Cruz von der Fachgruppe Sourcing & Cloud auf der Bühne mit  
Daniel Geiss von der SV Group und Daniel P. Schmidt von devpoint.

«WENN WIR ES NICHT TUN, TUN ES ANDERE»
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Die diesjährige IT-Beschaffungs-
konferenz findet am 29. August 
2019 bereits zum achten Mal an 
der Universität Bern statt. 

Das diesjährige Leitthema «An der Zukunft 

bauen» nimmt ein topaktuelles Thema  

im Plenum wie auch in einer Fachsession 

auf. Das Update zum rechtlichen Teil über-

nehmen traditionellerweise PolitikerInnen, 

in diesem Jahr begrüssen die Veranstalter 

Nationalrat Dominique De Buman wie auch 

die Regierungsrätin vom Kanton Bern, Frau 

Beatrice Simon. 

 Die IT-Beschaffungskonferenz mit je-

weils rund 400 Teilnehmenden richtet sich 

an Beschaffende, Beraterinnen, Juristen  

und weitere Fachpersonen, die im Bereich 

des öffentlichen Beschaffungswesens  

tätig sind und sich mit Informations- und  

Kommunikationstechnologien (ICT) aus-

einandersetzen. 

Verantwortlich für das Programm  

sind die Universität Bern, das Informatik-

steuerungsorgan des Bundes ISB, die 

Schweizerische Informatikkonferenz SIK, 

der swissICT und die CH Open. Die Ver-

anstaltung wird von der Forschungsstelle 

Digitale Nachhaltigkeit im Auftrag des 

Instituts für Wirtschaftsinformatik der 

Universität Bern organisiert.

Erfolgreiche Anwender Cases genauso wie 

Learnings aus anspruchsvollen Projekten 

rund um KI, Blockchain, virtuelle Welten, 

Internet der Dinge und weitere kommen 

aufs Tapet. Beispiel gefällig? Im vergange-

nen Dezember musste die Basler Polizei 

ihre neuen Tesla aus Datenschutzbedenken 

in der Garage stehen lassen und in Zürich 

blockierten im Januar die Lime E-Scooter 

bei voller Fahrt. 

NEWS
REALITY CHECK!

In einem zweiten Stream blicken wir in die 

Kristallkugel. Welche Trends werden 2020 

ganz gross? Wie sieht die digitale Schweiz 

in 10 Jahren aus? Gemeinsam mit führen-

den Exponenten der Branche fühlen wir den 

neusten Trends auf den Zahn. 

Das swissICT Symposium 2019 findet 

am 24. und 25. Oktober im Radisson Blu 

beim Flughafen Zürich statt. 

Weitere Infos und Ticketbestellmöglich-
keiten finden Sie unter:

SWISSICT-SYMPOSIUM.CH

Am Symposium machen wir in diesem Jahr den Realitäts-
check. Wir unterziehen den ICT-Werkplatz Schweiz und die 
aktuellen Hype-Themen 
quasi einem 
Wahrheitstest. 

E-SPORTS AN DER GV
Die swissICT Generalversammlung vom 16. Mai wird sportlich! 

Und zwar gleich in vielerlei Hinsicht: Erstmals findet die Versammlung in den Fernseh-

studios im Leutschenbach statt, genauer im Studio, wo jeweils das Sportpanorama auf-

gezeichnet wird. Ausserdem rücken wir nebst den Pflichttraktanden das Thema E-Sports 

ins Rampenlicht. Mit Oliver Lutz, E-Sports Projektleiter bei UPC, Nicholas «NicoThePico» 

Korsgård vom Postfinance E-Sportsteam und Moritz Zumbühl vom Spieleanbieter Blindflug 

Studios geben drei Kenner einen Einblick in die Szene.

Weitere Infos und Ticketbestellmöglichkeiten finden Sie unter:

SWISSICT.CH/GV19

IT-BESCHAFFUNGS- 
KONFERENZ 2019 –– 
SAVE THE DATE 



VIELE WEGE FÜHREN ZUM KUNDEN
Wer als Unternehmen im Web gefunden werden will, setzt auf 
Suchmaschinenoptimierung (SEO). Der Fokus liegt dabei mass-
geblich auf Google. Weshalb das nicht reicht, diskutierten die 
Gäste am Digital Performance Marketing Breakfast.

VON GEORGE SARPONG
 

Unternehmen und Organisationen stehen 

immer wieder vor der Frage: Wie wird man 

mit seinen Angeboten im Web gefunden? 

Das bewegte auch die Teilnehmer des 

zweiten Digital Performance Marketing 

Breakfast von Ende Januar.

 In den Räumlichkeiten von swissICT  

trafen sich 15 Gäste. Um sich einzustimmen, 

diskutierten sie zunächst in Dreiergruppen 

über ihre Fragen und Zielsetzungen für 

das morgendliche Meetup. Exakt sechs 

Minuten Zeit gab Moderator Oliver Müller 

den Teams.

 Diese präsentierten nach Ablauf der 

Frist dem Gremium ihre Ergebnisse. Man-

che wollten neue Zielgruppen erreichen. 

Andere frische Erkenntnisse in ihren beruf-

lichen Alltag mitnehmen. Sie sollten nicht 

enttäuscht werden.

Wie Selbstvermarktung im Web  
funktioniert – und wie nicht
Im Mittelpunkt des Vormittags stand das 

Referat «Juhu, wir sind jetzt digital, aber 

niemand sucht uns» von Christoph Glauser. 

Der Gründer der Agentur Argyou zeigte an-

hand von Beispielen auf, weshalb es nicht 

reicht, sich bei der Selbstvermarktung im 

Web vor allem auf Google zu konzentrieren.

 Glausers Agentur untersucht unter ande-

rem im Auftrag von Firmenkunden, über 

welche Kanäle im Web deren potenzielle 

Endkunden zu ihnen gelangen. Die analy-

sierte Kanäle reichen von Google und Twit-

ter über das Onlinelexikon Wikipedia und 

News-Angebote bis hin zu den russischen 

und chinesischen Suchmaschinen Yandex 

und Baidu.

Erfolg habe in der digitalen Welt nur, 

wer auch gefunden werde. Begriffe, die von 

Kunden auch in verschiedenen Varianten 

gesucht würden, müssten daher berück-

sichtigt werden. Wer nach Marktforschung 

sucht, tippt in eine Suchmaschine viel-

leicht auch MaFo ein, verdeutlichte Glauser 

zu Beginn seines Vortrags..

 Er riet daher, die Onlinewirkung ent-

sprechend frühzeitig zu messen. Betreiber 

von komplexen digitalen Angeboten, wie 

etwa Online-Shops sollten bereits zwei 

bis drei Jahre vor der Live-Schaltung ihre 

Online-Wirkung umfassend analysieren, 

messen und optimieren.

Besser als Google
Meistens wird bei der Suchmaschinen- 

optimierung (SEO) massgeblich auf das 

Angebot von Google fokussiert. Doch was, 

wenn potenzielle Kunden über andere 

Kanäle suchen? Nach «ICT Schweiz» werde 

beispielsweise am häufigsten auf local.ch 

nachgefragt, wie eine Analyse von Glausers 

Findmaschine, wie er seine Metasuch-

maschine nennt, ergab. Google folgte mit 

deutlichem Abstand, gefolgt von Linkedin, 

Xing und Facebook.

Search.ch besser als Google? 
Glauser rief mit seinen Ergebnissen einiges 

an Staunen zum Teil auch Skepsis hervor. 

Doch der Datenanalyst doppelte nach an-

hand des Markennamens Tesla. Weltweit 

werde der Autohersteller am stärksten über 

die sozialen Netzwerke Twitter und Face-

book nachgefragt. Gefolgt vom News-Portal 

Bloomberg.

 Was mit komplexen Anfragen sei, etwa 

nach einem Restaurant vor Ort, wollte eine 

Teilnehmerin wissen. Dieses würde man  

ja wohl zunächst auf Google suchen. Davon 

gingen wohl die meisten im Raum aus.Doch 

zu ihrem Erstaunen  ergab die Analyse von 

«Restaurant Thai Wollishofen», dass nach 

10 EVENTS
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DIE EVENT-SERIEN 23
Agile Breakfasts   Monatlich in Bern, Basel,  
Luzern, St. Gallen und Zürich

Agile HR   Das neue Format der Fachgruppe  
Lean, Agile & Scrum. Mehrmals jährlich in Zürich.

Business Agility   Das neue Format  
der Fachgruppe Lean, Agile & Scrum. Mehrmals 
jährlich in Zürich.

Digital Performance Marketing  
Breakfast
Das neue Breakfast-Format von swissICT in  
Zusammenarbeit mit Digital Marketing Experten. 
Mehrmals jährlich in Zürich.

Fachgruppen Event Sourcing & Cloud
Die Fachgruppe Sourcing & Cloud lädt 4 mal jähr-
lich zum Nachmittagsevent, in Bern und Zürich.

1. April bis 14. Juni 2019

Erhebung swissICT 
Salärstudie
16. Mai 2019, Zürich

GV swissICT
21./22. Mai 2019, Zürich

10. Jahres Jubiläumskon-
ferenz Lean, Agile & Scrum
Fachgruppe Lean, Agile & Scrum

27. Juni 2019, Zürich

swissICT Insiderparty

DIE HIGHLIGHTS 2019
29. August 2019, Bern

IT-Beschaffungskonferenz  
Unterstützt durch die Fachgruppe 
Lean, Agile & Scrum

24./25. Oktober 2019, Zürich

swissICT Symposium
28. November 2019, Zürich 

Digital Economy Award 

Die aktuellsten Daten entnehmen 
Sie der Agenda auf der Website. 
Mit dem swissICT Newsletter  
bleiben Sie auf dem Laufenden:

SWISSICT.CH

diesem am ehesten über search.ch gesucht 

wird.

  Aufgrund seiner Analysen sieht Glauser 

die klassische SEO bald am Ende. Vielmehr 

müsse man zahlreiche unterschiedliche 

Kanäle im Auge behalten. Das können Local 

Heros wie search.ch, sein oder Angebote 

wie die professionellen Netzwerke Linkedin 

und Xing.

Computerworld und seine  
Fanbase in China
Die Wege, über die man gefunden wird, 

können auch vorübergehend wechseln. 

Glausers Präsentation verdeutlichte zudem: 

Die Analytik-Plattform von Argyou misst 

nur. Sie bleibt ein Werkzeug für Anwender, 

die ihr Metier beherrschen. Die korrekte 

Interpretation, Auswertung und Planung 

obliegt dem Menschen.

 Ein Test mit dem Begriff Computerworld 

belegte dies eindrücklich: «Computer-

world» ergab einen hohen Ausschlag bei der 

chinesischen Suchmaschine Baidu. So viele 

Computerworld-Fans in China?

  Wahrscheinlicher dürfte die These eines 

Meetup-Teilnehmers sein: Chinesische 

Touristen halten nach ihrer Ankunft in der 

Schweiz nach dem nächsten Smartphone-

Geschäft Ausschau, um sich eine Schweizer 

SIM-Karte für das Natel zu kaufen mit dem 

Ziel, Mobilfunkkosten einzusparen. Da  

die Namen einheimischer Ladengeschäfte 

bei Touristen weniger bekannt sind, tippen 

sie einfach den Namen einer bekannten 

Smartphone-Marke in das chinesische 

Google-Pendant, Baidu, ein.

  Da just zum Messzeitpunkt mehrere 

Artikel über den chinesischen Hersteller 

Huawei auf computerworld.ch zu lesen  

waren, sorgte vermutlich diese Verknüp-

fung für einen vorübergehenden Ausschlag 

der Computerworld auf Baidu.

Mit frischen Erkenntnissen  
zurück ins Büro
Abschliessend bündelte Moderator Müller 

die Learnings der Gäste des Breakfast 

Events:

 Suchbegriffe auf sinnvollen und wich-

tigen Kanälen messen. 

 Die Zielgruppe ist nicht immer klar  

definierbar, es gibt auch sogenannte 

Moving Targets. 

 Keywords sollten kontrolliert werden.  

Machen diese Sinn? Welche Varianten 

gibt es davon? 

 Daten sammeln und beurteilen.

 Was wird gesucht?

 Wechsel der Kanäle beachten: Welche 

Generationen nutzen welche Kanäle?

 Den Fokus auf Google verringern.

 Suchbegriffe messen, bevor man mit 

seiner Website live geht.

 Use Cases suchen und vergleichen.

 Zentral ist die Customer Journey.

 Beratung: Was braucht es wie, wo und 

wieviel?

 Suchmaschinenoptimierung ist keine 

exakte Wissenschaft.

 

Nach dem erkenntnisreichen Morgen disku-

tierten die Gäste bei Kaffee und Gipfeli weiter 

und pflegten ihre persönlichen  Netz-

werke. Das nächste Digital Performance 

Marketing Breakfast findet am 9. Mai statt, 

erneut in den Räumlichkeiten von swissICT. 

Dann geben wir einen Einblick in die Da-

tenbank ICT-Analytics und checken, welche 

Hypethemen wirklich im Markt wichtig 

sind und IT-Projekte anstossen.

 

ÜBER DEN AUTOR
George Sarpong ist Chef-
redaktor der Computer-
world und in dieser  
Funktion in auch in der 
Organisation und der  
Programmplanung des 
Digital Performance 
Marketing Breakfasts 
von swissICT beteiligt

Hinweis: Dieser Artikel erschien erstmals 
am 7. Februar 2019 auf dem Online-Portal der  
«Computerworld».
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An der Digital Economy Award Night am  

28. November im Zürcher Hallenstadion 

werden wie im Vorjahr Awards in den 

Kategorien «Digital Innovation Of The 

Year», «The Next Global Hot Thing», «Digital 

Transformation Award» sowie «Highest 

Digital Quality» vergeben. 

Innerhalb der Kategorie «Highest Digital 

Quality» werden 2019 Unternehmen in  

den Kategorien «Lean, Agile &  Scrum», 

«Sourcing & Cloud», «Industrie 4.0», «User 

Experience», «Security» und «Open Source» 

zertifiziert.

Neue Jury Mitglieder
Vergeben werden die Awards von promi-

nent besetzten Experten-Jurys. Die Jurys 

werden von den folgenden sechs Präsiden-

ten geleitet: Marcus Dauck (Ringier, CIO), 

Lukas Bär (Implement Consulting Group, 

Partner), Pascal Kaufmann (Starmind, 

Founder), Samy Liechti (Blacksocks, CEO & 

Founder), Bramwell Kaltenrieder (Exploit 

Management Advisory, Professor für Digi-

tal Business und Innovation) sowie Dr. 

Andreas Uebelbacher (Stiftung «Zugang für 

alle»). Neu im Gremium engagiert sich Peter 

Kummer, CIO der SBB. 

Die Kategorien im Detail
 Die Kategorie «Digital Innovation Of The 

Year» prämiert das innovativste digitale 

Projekt der Schweiz. Projektverantwort-

liche sowohl von ICT-Anbietern wie auch 

-Anwendern schicken ihre besten Pro-

jekte und Produkte des Jahres ins Rennen 

um den Titel. 

 In der Kategorie «Highest Digital Quality» 

Label bewerben sich Firmen in einer oder 

mehreren der sechs Themenbereiche  

um das swissICT-Zertifikat. Die Fach-

gruppenvertreter bestimmen, wer mit 

dem entsprechenden Zertifikat ausge-

zeichnet wird. Die besten Kandidaten 

werden dann für den Award nominiert. 

Die Themenbereiche der Zertifikate 

lauten: «User Experience», «Sourcing & 

Cloud», «Lean, Agile & Scrum», «Indust-

rie 4.0», «Security» und «Open Source».

 Beim «Digital Transformation Award» 

fühlt die Jury den digitalen Puls der 

Unternehmen in den Kategorien «KMU», 

«Grossunternehmen» und «Gov & NPO». 

Er zeichnet Unternehmen und Organisa-

tionen aus, die besondere Fortschritte 

in der digitalen Reife gemacht und ihre 

Wettbewerbsfähigkeit damit signifikant 

gesteigert haben. 

 Unter dem Titel «The Next Global Hot 

Thing» geht es um die nahe globale 

Zukunft. Wo sind die bahnbrechendsten, 

disruptiven Projekte und Start-ups, die 

sich noch in der Entstehungsphase be-

finden? In einem ganzjährigen Scouting 

werden die vielversprechendsten digi-

talen Ansätze gesucht und zur Auszeich-

nung vorgeschlagen. 

DER DIGITAL ECONOMY
AWARD GEHT IN DIE ZWEITE RUNDE
Die Einreichefrist für den Digital Economy Award ist eröffnet. Eine mit prominenten  
ICT-ExpertInnen besetzte Jury sucht bis am 20. Juni die digital reifsten Unternehmen der 
Schweiz und deren innovativste Projekte. Die Besten der Besten werden an der Digital 
Economy Award Gala im Hallenstadion am 28. November in vier Kategorien ausgezeichnet.

12 DIGITAL ECONOMY AWARD 

WIE EINREICHEN?
Unter dem folgenden Link kann man  
sich für eine Einreichung registrieren:

DIGITALECONOMYAWARD.CH 

Wichtig: Für den Award «The Next 
Global Hot Thing» kann man sich nicht 
bewerben. Hier kommen diejenigen  
Kandidaten in Frage, die unsere  
Scouting Partnern nominieren.
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IM FOKUS
YOVA: «Wir wollen den Schweizer 
Finanzplatz revolutionieren»
Das Zürcher Tech-Unternehmen Yova hat 

sich nachhaltigen Geldanlagen verschrie-

ben. Mit ihrem aufstrebenden FinTech-

Business verfolgt Yova ein ambitioniertes 

Ziel: Eine Finanzwelt, an der auch uner- 

fahrene Investoren teilhaben können – und 

die nicht von reiner Profit-Gier lebt, sondern 

Gewinn und nachhaltiges Engagement in 

Einklang bringt. 

«Unsere Mission ist es, allen Menschen 

die Möglichkeit zu geben, ihre Ersparnisse 

unkompliziert in nachhaltige, sozial ver-

antwortliche Unternehmen zu investieren 

die ihren persönlichen Werten entspre-

chen – und zwar digital und ohne Kompro-

misse beim Ertrag. Kurz: Wir wollen den 

Schweizer Finanzplatz revolutionieren», so 

Tillmann Lang, CEO der Yova AG. 

Die Idee entstand aus einem gemein-

samen Bedürfnis der Gründer. Alle drei 

wollten nachhaltig Geld anlegen, mussten 

aber bald feststellen, dass attraktive Ange-

bote erst ab hohen Anlagesummen zur 

Verfügung standen. So verbesserten und 

digitalisierten sie etablierte Methoden aus 

dem Private Banking – und entwickelten 

den ersten Aktienportfolio-Generator für 

nachhaltiges Anlegen ab 5000 Franken.

  YOVA.CH

DEEPCODE: «KI extrahiert die  
neusten Erkenntnisse aus der Software-
Entwicklungs-Community»
DeepCode, ein ETH Spin-off, hat die aktuell- 

sten Fortschritte in der Künstlichen Intel- 

ligenz und Programmanalyse in einem 

Code Review der neuen Generation kom-

biniert. Der Dienst verwendet mehrere 

Schichten der semantischen Analyse, um 

die Ziele von Softwareprogrammen zu 

ermitteln. Alle Softwareänderungen und 

semantischen Fakten werden von einem 

speziell entwickelten KI-System analysiert. 

Die KI hört nie auf zu lernen und pflegt eine 

KI-Wissensdatenbank, welche das neuste 

und beste Fachwissen der Software-Com-

munity darstellt.

Der Service ist für alle Open-Source-

Software Projekte kostenlos. Nahtlos in- 

tegriert in GitHub, GitLab und Bitbucket für 

Java, JavaScript, Python, C und C++. Der 

sprachunabhängige Ansatz ermöglicht es, 

jede neue Sprache innerhalb von Monaten 

hinzuzufügen. Alle Commits oder Pull-

Requests werden sofort für die abonnier- 

ten Repositories analysiert. Mit Hilfe der 

neusten und besten Erkentnisse der Soft-

ware-Community und der Evolution von 

Programmiersprachen wird Ihr Code regel-

mäßig durch vollständige Audits überprüft.

  DEEPCODE.AI 

COOP RECHTSSCHUTZ VER-
SICHERUNG: Arbeitszeugnis Check
Die Coop Rechtsschutz AG ist mit arbeits-

zeugnis.check die Frage angegangen, wie 

IT bei der Interpretation von Sprache helfen 

kann. Sprache und Texte sind extrem viel-

fältig und deren objektive Analyse erfordert 

neue Denkansätze aus dem Bereich künst-

liche Intelligenz, KI. Coop Rechtsschutz legt 

denn auch eine vielversprechende Antwort 

vor. Der Arbeitszeugnis-Check gibt dem 

Nutzer eine Beurteilung des vorhandenen 

Textes anhand positiver, kritischer und 

negativer Textstellen. Aber nicht nur das –

es macht auch auf fehlende Textstellen 

und Aussagen aufmerksam und erteilt 

ein Gesamtscore für das Zeugnis. Die Inte- 

gration von IBM Watson in diese juristische 

Fragestellung erachtete die Jury als tech-

nisch innovativ und vielversprechend.

  COOPRECHT.CH

KURZPORTRAITS
Alle Gewinner und Finalisten des  
Digital Economy Awards 2018 haben 
im Lauf des Jahres 2019 die Möglich-
keit, einen Beitrag zur Publikation 
im swissICT Magazin einzureichen. 
Schreiben Sie dazu ein E-Mail  
an info@digitaleconomyaward.ch.

Das Team der Yova AG
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Durch die Unterstützung von Trust Square 

verstärkt swissICT sein Engagement in 

einem zukunftsträchtigen Bereich der 

Schweizer ICT-Branche. Der Blockchain Hub 

wurde vergangenes Frühjahr an der Zürcher 

Bahnhofstrasse eröffnet. Auf 2300 Quadrat-

metern, verteilt über drei Etagen, bietet  

die Einrichtung Platz für rund 200 Arbeits-

plätze. Viele dieser Plätze sind unterdessen 

besetzt. In diesem Sommer steht das nächs-

te Highlight an: der Blockchain Hackathon 

der Schweiz.

Community in der Branche vernetzen
«Blockchain ist ein ganz heisses Thema in

der Branche. So gewann zum Beispiel mit

Modum.io im vergangenen Jahr ein Block-

chain Start-up einen Digital Economy 

Award. Wir freuen uns sehr, mit diesem 

Engagement für den Swiss Blockchain 

Hackathon Innovationen in der Community 

weiter zu fördern», sagt swissICT Geschäfts-

führer Christian Hunziker. 

«Wir freuen uns sehr auf den ersten Schwei-

zer Blockchain Hackathon von Trust 

Square, sowie über die Partnerschaft mit 

swissICT, die in diesem Zusammenhang 

entstanden ist. Mit unserem Hackathon 

verbinden wir Blockchain Startup’s mit  

der Community der Schweiz. Wir sind 

sehr gespannt», erläutert Thomas Meister, 

General Manager bei Trust Square.

Hackathon findet von 21. bis 23. Juni 
statt
Die Unterstützung beinhaltet im ersten 

Schritt kommunikative Leistungen. Die 

swissICT Fachgruppe Innovation bietet da-

nach auch Unterstützung, um innovations-

suchende Unternehmen mit passenden 

Innovatoren und Gefässen – also zum  

Beispiel Hackathons – zu vernetzen. «Als 

Verband in der Schnittstelle zwischen ICT-

Anbietern, Anwendern und Einzelpersonen, 

können wir eine spannende Rolle einneh-

men», fügt Christian Hunziker an.

Der Swiss Blockchain Hackathon findet vom

 21. bis 23. Juni statt und wird gemeinsam 

von Trust Square, Bitcoin Association  

Switzerland, CV Labs, Crypto Valley Asso-

ciation, Swiss Blockchain Federation und 

swissICT organisiert. Es wird erwartet, dass

rund 200 Entwickler, Schöpfer und Erfinder 

aus dem In- und Ausland an der Lösung 

einer Reihe spezifischer Probleme aus der 

Praxis mitwirken. Es sind überdies attrak-

tive Preise zu gewinnen. Die Aufgaben  

werden von den Industriepartnern Accen-

ture, Agroscope, Kanton Zürich, Die Post, 

GCZ, SDX und ZVV in enger Zusammen-

arbeit mit hochrangigen akademischen 

Institutionen entwickelt und im März auf  

der Hackathon-Website entwickelt. Die 

Voranmeldung für Teilnehmer beginnt 

ebenfalls im März. Die offizielle Registrie-

rung ist für April geplant.

swissICT und der «Blockchain Hub» Trust Square gehen eine 
Partnerschaft ein. Diese beinhaltet im ersten Schritt die Unter-
stützung des bis dato grössten Schweizer Blockchain Hackathons, 
welcher im Juni dieses Jahrs in Zürich stattfinden wird.

PARTNERSCHAFT  
MIT TRUST SQUARE: 
SWISSICT UNTER-
STÜTZT DIE BLOCKCHAIN 
COMMUNITY
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VON NATALIE WILKE

Qualifizierte Mitarbeitende sind insbeson-

dere in den MINT-Bereichen (Mathematik, 

Informatik, Naturwissenschaften und Tech- 

nik) knapp. Zwar zeigt eine Auswertung  

des Bundesamts für Statistik aus dem ver-

gangenen Jahr, dass sich MINT-Fächer an 

den Schweizer Universitäten inzwischen 

einer immer grösseren Beliebtheit erfreuen, 

doch bis diese Entwicklung Unternehmen 

eine deutlich spürbare Entlastung bringt, 

dauert es viele Jahre. 

Schliesslich steigt der Rekrutierungs-

bedarf kontinuierlich weiter und es kom-

men demografische Effekte, zum Beispiel 

zahlreiche Eintritte ins Pensionsalter, hin-

zu. Schwierige Voraussetzungen – nicht 

nur für Unternehmen, die in der gefragten 

Zielgruppe der Tech-Professionals noch 

nicht als «Employer of Choice» wahrgenom-

men werden. 

Hier setzt die Schweizer MINT-Karriere-

messe advanceING an. Einmal im Jahr  

bietet das Recruiting-Event Unternehmen 

aller Grössen und Branchen die Möglich-

keit, sich potenziellen Mitarbeitern zu 

präsentieren. 2019 findet die Veranstaltung 

am 22. Oktober in der Eventlocation «Halle 

622» in Zürich Oerlikon statt.

Das persönliche Gespräch als  
Recruiting Option
«Der Arbeitgebermarkt hat sich zunehmend 

zu einem Bewerbermarkt entwickelt», sagt 

Sabine Schmidt, Messeleiterin der MINT-

Karriere und Weiterbildungsmesse advan-

ceING. «Gut ausgebildete Informatiker, 

Ingenieure und Techniker haben die Mög-

lichkeit, selbstbewusst aus einer Vielzahl 

von Angeboten zu wählen.» Wer nicht aktiv 

auf seine Zielgruppe zugeht, wird es zu- 

nehmend schwer haben, insbesondere be-

gehrte Kandidaten mit Spezialisten-Profilen 

für sich zu gewinnen. 

«Abgesehen von Inseraten, Karriere-

websites und der aktiven Suche und An-

sprache in Online-Karrierenetzwerken gibt 

es einen weiteren Weg, der sich bewährt: 

das persönliche Gespräch.» Der Event rich-

tet sich neben Absolventen insbesondere  

an Fach- und Führungskräfte. Diese mach-

ten im vergangenen Jahr rund 70 Prozent 

der Besucher aus. Im Gegensatz zu orts-

gebundeneren Hochschulmessen zählen 

neben der gesamten Schweiz übrigens auch 

die angrenzenden Länder wie Deutschland 

und Liechtenstein zum Einzugsgebiet des 

Events. 

CV-Beratung und viel Weiterbildung
Neben der Möglichkeit, sich in informelle-

rer Atmosphäre als in einem klassischen 

Bewerbungsgespräch mit Personal- und 

Fachverantwortlichen einen guten Ein-

druck von den ausstellenden Unternehmen 

zu verschaffen, stehen an der Messe weitere 

Angebote auf der Agenda: Besucher können 

sich von erfahrenen Recruiting- oder Ar-

beitsrechtsexperten in einem persönlichen 

Termin kostenfrei beraten lassen, auch 

zum eigenen CV. Die entsprechenden Slots 

werden direkt vor Ort vergeben. Darüber 

hinaus informieren Anbieter von Weiter-

bildungsmassnahmen über ihr Angebot 

und es gibt zahlreiche Vorträge zu Fach- 

und Laufbahnthemen.

ÜBER DIE AUTORIN
Natalie Wilke ist Redak-
teurin Personalmarketing 
von Dr. Schmidt & Partner 
GmbH, einem Mitglied von 
swissICT
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«ADVANCEING» BRINGT FACHKRÄFTE 
MIT SCHWEIZER ARBEITGEBERN ZUSAMMEN
Bereits zum siebten Mal bringt die advanceING die MINT-
Fachkräfte mit Schweizer Unternehmen zusammen.

MINT-KARRIEREMESSE ADVANCEING
An der advanceING, dem schweizweit einzigen Karrieretag für MINT-Berufe, treffen 
Informatiker, Ingenieure und technische Nachwuchskräfte am 22. Oktober 2019 auf 
berufliche Perspektiven. Das Event findet von 9 bis 17 Uhr in der «Halle 622» in Zürich 
Oerlikon statt. Unternehmen können sich bis 31. Juli 2019 als Aussteller anmelden.  
Der Eintritt für Besucher ist frei und es ist vorab keine Registrierung erforderlich.  
Weitere Informationen unter: 

         ADVANCEING.CH
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